
man bei unkomplizierter Divertikuli-
tis auf Antibiotika verzichtet. 
In Anbetracht zunehmender Resis-
tenzen und Kosten sollten diese Ent-
wicklungen im Focus unserer Auf-
merksamkeit bleiben. 

Im Langzeitverlauf zeigt sich, dass 
nach mehr als 10 Jahren nur ein klei-
ner Teil von Patienten mit einer kon-
servativ behandelten Divertikulitis 
Rezidive bekommt. 
Man weiß, dass die Rektosigmoidre-
sektion das Vorkommen von Rezidi-
ven effektiv verhindert. Dieses Vor-
gehen ist durch eine Reihe von Stu-
dien gut belegt [Holmer 2011].
Die Indikation für eine Sigmaresek-
tion wird nicht mehr von der Zahl der 
Rezidive abhängig gemacht, sondern 
individuell als Nutzen-Risiko-Ent-
scheidung abgewogen. 

Abgrenzung zum Reizdarm
Die Abgrenzung zu Symptomen 
beim Reizdarm ist häufig nicht mög-
lich. Insofern andere Ursachen aus-
geschlossen wurden und entzündli-
che Veränderungen nicht vorliegen, 
können die Therapieprinzipien des 
Reizdarms zur Anwendung kommen 
(Eliminationsdiät, Pfefferminzöl, pro-
biotische Bakterien, glutenfreie 
Er nährung, Prucaloprid, Linaclotid, 
Amitriptylin, Osteopathie).

Zusammenfassung
Dickdarmdivertikel sind erworbene 
Veränderungen, die wahrscheinlich 
im Rahmen einer enteralen Neuropa-
thie entstehen. Die Beschwerden 
können nicht von Beschwerden eines 
Reizdarmes abgegrenzt werden. 
Insofern sollten bei Patienten mit 
Divertikeln Behandlungsprinzipien 

des Reizdarms zur Anwendung kom-
men, wenn andere Ursachen und 
Entzündungen ausgeschlossen wur-
den. 
Bei der komplizierten Divertikulitis 
werden Antibiotika, ab 2b chirurgi-
sche Resektionen eingesetzt. Die 
Schnittstelle zwischen Endoskopie 
und Chirurgie ist im Stadium 2a mar-
kiert. Der Einsatz von Antibiotika bei 
der unkomplizierten Divertikulitis ist 
durch eine kürzlich publizierte Studie 
erneut auf dem Prüfstein. 
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STEX in der Tasche – 
wie weiter?

Das Sächsische Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz, die 
Sächsische Landesärztekammer, die 
Krankenhausgesellschaft Sachsen 
und die Kassenärztliche Vereinigung 
Sachsen laden alle Medizinstudenten, 
die PJ-ler und andere Interessierte 
herzlich ein zu zwei 

Informationsveranstaltungen für 
Medizinstudenten und Jungärzte

am 5. Mai 2014, 
voraussichtlich ab 11.00 Uhr,
in das Carl­Ludwig­Institut 
der Universität Leipzig, 
Liebigstraße 27, 04103 Leipzig

sowie 

am 5. Juni 2014, ab 13.00 Uhr, 
in das Medizinisch­Theoretische 
Zentrum  der Technischen 
Universität Dresden, 
Fiedlerstraße 42, 01307 Dresden.

Im Hörsaal findet ein Einführungs-
vortrag zu Fragen der ärztlichen Wei-
terbildung statt und anschließend 
eine Podiumsdiskussion mit Vertre-
tern der Sächsischen Landesärzte-
kammer, von Weiterbildungsbefug-
ten und Weiterzubildenden aus säch-
sischen Krankenhäusern und aus der 
Niederlassung.
Vor, während und nach der Plenar-
veranstaltung informieren und bera-
ten Sie an ihren Ständen im Foyer 
erfahrene Ärzte, Geschäftsführer 
sächsischer Krankenhäuser, Vertreter 
ärztlicher Standesorganisationen in 
Sachsen und der Sächsischen Apo-
theker- und Ärztebank zur Weiterbil-
dung sowie zu Chancen und Einsatz-
möglichkeiten im
■ ambulanten Bereich,
■ stationären Bereich,
■ Öffentlichen Gesundheitsdienst. 

Dabei stehen Themen im Mittel-
punkt wie
■ individuelle Gestaltung der Wei-

terbildung,
■ Weiterbildung und Karrierechan-

cen im Krankenhaus,

■ Weiterbildung im ambulanten 
Bereich,

■ Gründung oder Übernahme einer 
Praxis,

■ Berufsmöglichkeiten im Öffentli-
chen Gesundheitsdienst,

■ Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie,

■ Fördermöglichkeiten.

Für das leibliche Wohl während der 
Veranstaltungen wird gesorgt sein.

Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Veranstaltungen sind kos-
tenfrei. Für Ihre Fragen stehen wir 
Ihnen unter 
Arzt-in-Sachsen@slaek.de 
gerne zur Verfügung. Die Einla-
dungsflyer können Sie sich von der 
Homepage der Sächsischen Landes-
ärztekammer www.slaek.de herun-
terladen.

Dr. med. Patricia Klein
Ärztliche Geschäftsführerin




